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Der Tag, als 
•• • • 

der 0lpre1s ins 
Minus kippte 
Erstmals mussten Käufer von Rohöl nicht 
dafür bezahlen, sondern bekamen Geld. 
Was diese Anomalie für uns bedeutet. 

Von Manfred Neuper und 
Uwe Sommersgut,r 

D 
ic Welt steht kopf-Ölprcis 
fällt erstmals unter null .. , 
„totaler Kollaps auf dem 

Ölmarkt", .,historischer Ab­
sturz;• -das sind nur drei media­
le Zuschreibungcn, die das, was 
sich zu Wochenbeginn rund um 
den Ölpreis abgespielt hat, ver­
deutlichen, An Terminbörsen 
sind die Preise für den Ölpreis 
der US-Sorte WTI tatsächlich 
ins Minus abgestürzt. Zur ohne­
hin fatalen Kombination aus der 
globalen Ölschwemme, einem 
drohenden Lagermangel und 
der Furcht vor der tiefen Rezes­
sion kam mit dem Auslaufen der 
Mai:rerminkontrakte ein tech­
nischer Effekt hinzu (siehe 
rechts). Die Preise stürzten da­
mit erstmals in der Geschichte 
ins Negative -zwischenzeitlich 

mussten Anbieter fast 38 US· 

Dollar dafi.ir bezahlen, dass ih­
nen ein Barrel (159 Liter) Rohöl 
abgenommen wird. 

Was bedeutet dieser Preis­
schock für Konsumenten? Zu­
nächst weiter sinkende Preise 
an den Zapfsäulen. Diese sind 
bereits jetzt im Keller und wer­
den in den kommenden ein, 
zwei Wochen weiter nachgeben 
-der Zeitraum. bis die Preise an 
den Börsen über die Raffinerien 
an Tankstellen und damit in den 
Kfz-Tanks ankommen. 

.. Nie zuvor war es für Fahr­
zeughalter günstiger. 100 Kilo­
meter zu fahren, als heute .. , sagt 
Jürgen Roth, der V izepräsident 
der Bundeswirtschaftskammer 
und Obmann des Fachverbands 
Energiehandel. Dabei ha1 er den 
sinkenden Spritvcrbrauch, die 
höhere Kaufkraft und niedrige 

Treibstoffpreise auf der Rech­
nung. 

Sichtbar wird das Aufeinan­
dertreffen von Überangebot 
und einbrechender Nachfrage 
an Tankstellen. Diese verkaufen 
in Österreich derzeit um 70 bis 
80 Prozent weniger Sprit als vor 
der Krise. im grcnznahen Be­
reich sind es sogar über 90 Pro­
zent, so Roth. Für die der Sys­
temrelevanz wegen geöffneten 
Tankstellen, denen das Cafe­
Geschäft fehlt und Shopumsät­
ze einbrechen, hochdramatisch. 
Zwar nimmr der innerstädti­
sche Verkehr langsam wieder 
Fahrt auf, doch Oberland- und 
internationaler Verkehr finden 
ebenso wenig sratt wie Busrei­
sen. Nur Schwerverkehr, Trans­
porte und Zusteller tanken die­
ser Tage weiter regelmäßig auf. 

Dafür schlägt die Absatzkur­
ve beim Heizöl deutlich nach 

" 

-37,65 Nie zuvor war es günstiger. 

Dollar(minus 35,65 Euro) betrugder 
Preis für ein Barrel 01, also ein Fass 
mit 159 Utern. der Referenzsorte 
WTI am Montag an der New Yorker 
Börse. Zum Vergleich: Der Höchst· 
preis war 114 Dollar im Jahr ZOil. 1111 

100 Kilometer mit dem Fahrzeug 
zu fahren. als heute. bezogen auf 
Spritverbrauch, die Kaufkraft und 

den Treibstoffpreis. 
Jürgen Roth. WKÖ-Vizepräsident 

" 

oben aus. Hamsterkäufe im 
April sind eigentlich selten. 
Doch ,ver jetzt Platz im Tank 
hat, schlägt zu. sab" Roth: .. Vor­
sichtig geschätzt ist die Nach­
frage nach Heizöl um 50 Pro­
zent gestiegen." Vorge-1.0gene 
Käufe, die später fehlen werden. 
Und auch der Verkauf des Flug­
zeug-Treibstoffs ist abgestürzt. 

Der Obmann der Energie­
händler hoffe. dass nun die Tal· 
sohle beim Ölpreis erreicht ist. 
.,Mittelfristig müssen die Preise 
nach oben gehen." Die von der 
Opcc gedrückte Förderbremse 
-10 Prozent der T.1gcsprodukti­
on - gegen den Preisverfall gilt 
erst für Mai und Juni. Parallel 
dazu soll durch das Hochfahren 
der Wirtschaft der Spritkonsu m 
anspringen . .,Außer es kommt 
eine zweite Viruswelle", sagt 
Roth. ,.Dann haben wir aber eh 
andere Probleme." 

635 
Millionen Barrel Ql;So groß sind 
die Ölreserven der USA, in unterir• 
dischen Depots gelagert. Erlaubt 
sind bis zu 7135 Millionen Barrel 
Nun sollen die Reserven um bis zu 
75 Millionen aufgestockt werden. 

FRAGE & ANTWORT 

Wie ist so ein Preissturz 
überhaupt möglich? 
Ölpreis von vielen Seiten unter Druck: Rezession, riesiges 
Angebot, kaum Nachfrage und unerbittliche Terminkontrakte. 

1 Der US-Ölpreis ist zu 
Wochenbeginn tat­

sächlich in den negativen 
Bereich gerutscht 
Anleger mussten nichts 
bezahlen, sie erhielten 
sogar Geld dafür Wie 
kann so etwas überhaupt 
passieren? 

ANTWORT: Der Ölmarkt ist der­
zeit insgesamt in einer Ausnah­
mesituation. Der durch die Co­
ronakrise ausgelöste massive 
Wirtschaftseinbruch lässt die 
Nachfrage immer stärker sin· 
ken - umgekehrt ist das Ölange­
bot am Markt viel zu hoch. Da­
her sinken die Preise schon län­
ger. An den Börsen in New York 
und auch in London kam zu die­
sem ohnehin giftigen Mix aber 
noch ein spezielles Phänomen 
hinzu. Die Mai-Tcrminvcnrägc 
konnten nur noch bis gestern 
verkauft werden, da die Erdöl­
lager aber nahezu voll sind, gab 
es nahezu keine Abnehmer 
mehr. 

2 Aberwarum werden 
solche Terminverträ­

ge zu negativen Preisen 
dann überhaupt noch 
abgegeben? 

ANTWORT: Der Finanzmarktex­
perte Josef Obcrgantschnig er­
klärt den Hintergrund so: .. An 

den Terminbörsen werden Wa­
ren und Rohstoffe in Kontrakten 
gehandelt Bei dem konkreten 
Fall handelt es sich um einen 
Kontrakt. der eine ph>•sische Öl­
lieferung für den Mona1 Mai 
vorsieht. Dabei handelt es sich 
um einen Future, also ein unbe­
dingtes Termingeschäft. Die 
Ware muss also auch wirklich 
geliefert werden." Es fand sich 
kein Käufer und der Verkäufer 
musste dem Käufer sogar Geld 
dafür bezahlen, dass er ihm den 
Kontrakt abnimmt. Die Termin­
märkte werden von einem Phä· 
nomen namens „Contango" be­
herrscht. Damit wird ein Markl· 
umfeld beschrieben, in welchem 
die Ölpreise ansteigen. je weiter 
ihre physische Auslieferung in 
der Zukunft liegt. Ein klares Sig­
nal für eine besonders schwache 
Nachfrage und ein Überangebot. 

3 Hat sich die Lage 
mittlerweile wieder 

etwas beruhigt? 
ANTWORT: Die Situa1ion am Öl· 
markt bleibt weiterhin sehr ange­
spannt, zu einer leichten Erho­
lung ist es aber gekommen. Ges­
tern sind die erwähnten Mai­
Kontrakte abgelaufen. Der Preis 
für US-Leichtöl (der Sorte WTI) 
zur Auslieferung im Juni fiel aber 
zwischenzeitlich um mehr als 40 
Prozent auf rund elf Dollar pro 
Fass. Auch die Nordseesorte 
Brcnt brach um rund 30 Prozent 

" 
Aufgrund der aktuellen Situation 
gibt es ein Überangebot an Öl und 

eine stark fallende Nachfrage 
Dadurch sind die Lagerhäuser 

gerammelt voll. 
Josef Obergantschnig 

" 

auf knapp 18 Dollar pro Fass 
ein. Auch die Aktienbörsen 
brachen ein. 

4 Die großenÖlför­
derländer haben ja

eine Drosselung der Öl­
produktion beschlos­
sen. Damit müsste das 
Angebotja zurückge­
hen. Wirkt diese Maß­
nahme nicht? 

ANTWORT: Die Organisation 
Erdöl exponierender Uinder 
(Opec) haue sich vor gut ei­
ner Woche mit ihren Part­
nern, u. a. Russland, auf die 
größte Produktionsdrossc· 
lung ihrer Geschichte geei­
nigt. um den Preisverfall zu 
stoppen. Das konnte den Ab­
sturz aber nur kurz bremsen. 
Im Mai und Juni sollen täg­
lich um fast zehn Millionen 
Barrel Öl weniger produziert 
werden. Danach soll die Pro· 
duktion noch über einen 
Zeitraum von fast zwei Jah­
ren verringert bleiben. aller­
dings nich1 mehr so deutlich 
wie zu Beginn. Quoten wur­
den bis zum Mai 2022 verein­
bart. Doch es geht nicht nur 
um die Fördermengen, denn 
derzeit sind die Öllagerstän­
de, vor allem in den USA, auf 
einem Rekordhoch. Das führt 
dazu, dass die Lagerkapazitä­
ten immer knapper werden. 

9,7 
Millionen Barrel.also 1.542 Milli· 
arden Liter Öl; Um diese Menge 
wollen die 0lproduzenten der 
0pecdie tägliche Fördermenge 
im Mai und Juni kürzen.um den 
Preisrutsch aufzuhalten. 


